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Weiterführende Materialien

M 3.1 Ägypten, Nil-Delta und Sinai (Satellitenbild)
(Egypt, Nile Delta and Sinai from MODIS)
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Bildgeber: NASA, Jacques Descloitres, MODIS Land Science Team
M 3.2 Der Nil lässt die Wüste ergrünen

Woher kommt der Fluss, der mitten durch die Wüste fließt? (…) Auf Satellitenbildern kann man den mit 6 671 km längsten Fluss der Erde leicht erkennen: Im Osten Afrikas schlängelt sich der Nil durch die Wüste. Von seinem Eintritt in die Sahara bis zur Mündung in das Mittelmeer sind es 3 000 Kilometer.

Ägypten – ein Geschenk des Nils Der Nil verdankt sein Wasser den reichlichen Niederschlägen, die im Äquatorgebiet den Weißen Nil und im Hochland von Äthiopien den Blauen Nil speisen. Flüsse, die aus niederschlagsreichen Gebieten kommen und dann ein Trockengebiet durchfließen, nennt man Fremdlingsflüsse.

Aber nicht nur wegen des Wassers ist der Nil ein wahrer Segen für die Wüstenstaaten. Denn seit Jahrtausenden brachte der Nil etwas mit sich, was die intensive Nutzung seiner Ufer ermöglichte: fruchtbaren Schlamm, der sich bei der regelmäßig stattfindenden Überflutung der Ufer ablagerte. Diese Sedimente waren nährstoffreich und bilden – zusammen mit dem Flusswasser und den für das Pflanzenwachstum günstigen subtropischen Temperaturen – die Grundlage für einen ertragreichen Bewässerungsfeldbau.

Nach dem Bau des Assuan-Staudammes ist die Sedimentation stark zurückgegangen. Nun können die Fellachen, die ägyptischen Bauern, zwar mehrere Ernten an Obst, Gemüse und Getreide einfahren. Jedoch ist nach dem Bau des Staudammes die Bodenfruchtbarkeit und damit die Produktivität der Landwirtschaft enorm gesunken. Die ohnehin arme Landbevölkerung muss kostspieligen Kunstdünger verwenden.

60 % der landwirtschaftlich genutzten Fläche der Flussoase liegt im Nildelta, dem Mündungsgebiet des Flusses.
M 3.3 Die Niloase – eine dicht besiedelte Region

Die Niloase gehört zu den am dichtesten besiedelten Regionen der Erde. Denn nur die Uferzone, das Delta und einige Küstenregionen sind für den Anbau geeignet. Die restlichen 95 % des Landes stehen für den Ackerbau nicht zur Verfügung. Deshalb ist es das Bestreben, das Wasser des Flusses optimal zu nutzen. Aufgrund hohen Bevölkerungswachstums wird der Platz knapp für die vielen Menschen in der Niloase und so ist man immer auf der Suche, wie man weitere Wüstenstücke zum „Erblühen“ bringen kann. Ein Beispiel ist das Toschka-Projekt. Vom Nasser-Stausee werden Kanäle in die Wüste gebaut, um Bewässerungsland und damit Lebensraum für Millionen von Menschen zu schaffen. Die Planungen sehen ein Kanalsystem von über 300 km Länge vor, durch das täglich 25 Mio. m3 Wasser fließen sollen.

Solche Projekte sind aber umstritten, da sie viel Wasser benötigen werden – und das ist bereits heute knapp.

M 3.4 Vom Tourismus leben

Touristen sind für Ägypten sehr wichtig. Sie buchen Kreuzfahrten und übernachten in Hotels. Sie essen, kaufen Andenken und zahlen Eintrittsgelder für die Sehenswürdigkeiten. Dadurch haben viele Menschen in Ägypten Arbeit und können davon leben. Der Staat und die Menschen in Ägypten brauchen das Geld der Touristen. 

Das Land ist zwar dreimal so groß wie Deutschland, aber der größte Teil des Landes ist Wüste. Nur etwa 30 000 Quadratkilometer sind landwirtschaftlich nutzbar. In Deutschland beträgt die landwirtschaftlich genutzte Fläche dagegen etwa 170 000 Quadratkilometer.

M 3.5 Schaden durch Touristen

Die Touristen geben viel Geld im Land aus. Dafür wollen sie aber auch viel erleben. Ungewollt richten sie aber große Schäden an den Sehenswürdigkeiten an. 

Bis vor wenigen Jahren drängten täglich Tausende Menschen durch die Gänge in den Pyramiden und in den Gräbern im Tal der Könige. Heute wird der Besucherstrom meist eingeschränkt. Nur eine festgelegte Zahl an Menschen darf täglich bestimmte Bauwerke betreten. Aber es sind noch viel zu viele, die Bauwerke leiden weiter. Die feuchte Atemluft und der Schweiß der vielen Menschen lässt Pilze, Bakterien und Salzfraß am Bauwerk wuchern. Die Wandmalereien verlieren ihre Farbenpracht. Die millionenfachen Tritte zerstören die Wege. Am schlimmsten sind diejenigen, welche die Wände bekritzeln oder etwas herausbrechen, um es als Erinnerung mitzunehmen.

Ein Teil des Geldes, das der Staat Ägypten durch den Tourismus verdient, muss daher wieder für Ausbesserungsarbeiten ausgegeben werden.
M 3.6 Nilkreuzfahrt
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Viele Touristenschiffe befahren mittlerweile den Nil. An bekannten Anlegestellen unterbrechen die Schiffe ihre Fahrt. Von dort aus werden die Touristen mit Omnibussen zu den berühmten Sehenswürdigkeiten der Umgebung gefahren. Quelle: mauritius images (Hans-Peter Merten), Mittenwald
M 3.7 Touristen bei den Pyramiden von Gise
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Nahe Kairo erheben sich am Westufer des Nils die bekanntesten Pyramiden Ägyptens (links die 143 Meter hohe Chephren-Pyramide, rechts die 147 Meter hohe Cheops-Pyramide) und die 20 Meter hohe und über 73 Meter lange Sphinx. Quelle: ullstein Bild (Uhlenhut), Berlin
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